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Das Heft des Teiles 1 unserer Chronik endet mit dem Jahr 2009. Wir
ergänzen das Jahr 2009 mit Ereignissen, die in der vorhergehenden
Chronik nicht enthalten sind und mit Fotos, welche das turbulente
Jahr der Modernisierung dokumentieren.

2009

Blick in ein Bad ...

                                                                                und in einen

                                                                 Korridor.



Am 15. Mai 2009 feierte die Kita ihren 40. Ge-

burtstag. Am 2. September pflanzten die Mieter

Jürgen Hunneshagen und Erhard Römer - beob-

achtet von der Kinderschar - im Garten das

Geschenk des Mieterbeiratwes - einen

Süsskirschbaum.

2009 - 3

 Die Apotheke war das erste Geschäft oder Unternehmen im

Pankeviertel,  welches sich mit dem Namen „Pankeviertel“

schmückte.

2009 fand die Wahl des Mieterbeirates statt.

Am 28. Oktober wurden die Stimmen augezählt.

 Es stimmten

255 für Frau Doris Angermünde,

239 für Frau Gabriele Bretschneider,

253 für  Frau Ruth Fräßdorf,

257 für Herrn Jürgen Hunneshagen,

252 für Frau Inge Kleinert

255 für Herrn Erhard Römer und

250 für Herrn Manfred Tabor.

Gefreut haben wir uns, dass einige Mieter den Wahlzettel

nutzten  um dem Mieterbeirat zu danken oder dem neuen

Mieterbeirat Erfolg zu wünschen.





Nicht im - sondern nahe am - Wohngebiet, in der Jürgen-

strasse entstanden zwei  neue Häuser. Die Aufnahme wurde

am 28. Juni 2010 gemacht

Traditionell trafen  sich  auch in  diesem

Jahr  die Verteiler der BURG und  die

aktivsten Mieter zum  Jahresend-

treffen. Bei Bockwurst, Bier und

Kaffee wurde über das vergangene

Jahr  gesprochen und über das, was im

neuen Jahr  auf uns zukommt.  Dieses

Treffen fand  im  Sitzungssaal  der

Gesobau statt.

Mitte 2005 gründeten Gewerkschafter und ehemalige

Abgeordnete   den „Berliner Wassertisch“ Sie gingen

davon aus, das Wasser ein Gut für jedermann auf der

Erde ist und nicht als Ware in  Privatbesitz gehört.

1999 hatten  die Konzerne  Viola und  REW 49,9

Prozent der Berliner Wasserbetriebe gekauft.

Damit das Wasser wieder  der Stadt Berlin  gehört

organisierte der Wassertisch ein Volksbefragung die

mit 36 000 Stimmen  ein Volksbegehren  ermöglichte.

Der Mieterbeirat hat mit einer Aktion  das Vorhaben

unterstützt und konnte dem Wassertisch  478 Unter-

schriften übergeben.Das Volksbegehren fand im

Folgejahr 2011 statt.

2010



In unserem Stimmbezirk gaben 1115 wahlberechtigte Bürger ihre Stimme ab. 1102 von ihnen stimmten mit Ja,  das

waren 98,8 Prozent. -  Die Renovierung der Pasewalker Straße ging zu Ende und angekündigt wurde ab Oktober der

Beginn gleicher Arbeiten  in der Blankenburger Straße in  drei Abschnitten. Die Bauarbeiten eines jeden  Abchnittes

sollen ein Jahr dauern

 2011

In  der Februar-BURG wurden die Ergebnisse des Volksbegehrens „Unser Wasser“ veröffentlicht.

Jüngst war in einer Zeitungsmeldung der Agentur dpa zu lesen, dass der Bund für Umwelt und Naturschutz in Berlin

Alarm geschlagen hätte. Der Grund: In der Zeit zwischen Oktober 2010 und Februar 2011 seien in Berlin 5000 Bäume

gefällt worden. Im Februar wurden  bei Arbeiten  einer einschlägigen Firma im Pankeviertel ebenfalls Bäume umgelegt.

Zum Beispiel haben zwei alte Bäume ( Die Stubben messen bis 80 cm Durchmesser und machen keinerlei kranken

Eindruck) in dem Minipark Blankenburger Ecke Pankower Straße ihr Leben gelassen. Auf der Basis der Empfehlung

eines Landschaftsarchitekten wurden 46 Bäume „durchgepflegt“ und 15 gefällt, von  denen  für  vier Bäume die

Erlaubniss  vorlag.

Das Thema Bäume wurde noch  einmal aktuell. Am 22. Juni fegte ein mächtiger Sturm über Pankow, der auch unter

den Bäumen unseres Wohngebietes  beachtlichen  Schaden  anrichtete.

        So arbeiten Firmen  ...                                                und so die Natur.

                7 Reihenhäuser

                       und

                zwei Statdvillen



 2012

In  diesem Jahr übernimmt die Fa. Gegenbauer die Hausreinigung, da  viele Mieter mit der bisherigen Firma nicht

zufrieden waren. Als erstes Haus im Wohngebiet erhält die ehemalige Kaufhalle - jetzt softwarebilliger - eine Solaran-

lage auf dem Dach. Da  der Mieterbeirat sich mit der  Gartenarbeitsschule immer sehr verbunden sah, reagiert er auf

deren Protest, abgeschafft zu werden. Bei einem Besuch informierte sich der Mieterbeirat über die Situation. Im April

beschließt die BVV Pankow für die Haushalte 2012 und 2013 auch Geld für die Gartenarbeitsschule. - Im Oktober

beginnt der Bau der neuen Feuerwache in der Pasewalker Straße. - Wegen der Bauarbeiten in der Blankenburger

Straße wird die Streckenführung vom BUS 250 mehre Male geändert.

Der Zufall spielte uns Fotos zu,  die an den Gasthof „Lindengarten“ erinnern. Er befand sich da, wo sich heute der

Parkplatz zwischen Pasewalker, Pankower  Straße und  Schlossallee befindet.

Vor Weihnachten vereinbarte der Mieterbeirat mit der

Fa. softwarebilliger  den Besuch  von Mietern, die Rat

und Hilfe suchten  oder etwas kaufen wollten.



  2013

Die Bauarbeiten in der Blankenburger Straße führten
immer wieder zu Änderungen der Fahrtrouten der Busse
250 und 150.

Ende des Jahres türmten sich im  Keller  der dama-
ligen Mieterbeiratswohnung die Spenden für die
Flüchtlinge

In diesem Jahr kamen die ersten Flücht-

linge nach Pankow. 220 Menschen  aus

aus verschiedenen Ländern fanden in

einem leerstehenden Bürogebäude in

der Mühlenstraße eine Bleibe. Die

Pankower  empfingen die Gäste mit

offenen Armen.Auch unser Mieter-

beirat reagierte sofort und startete

einen Aufruf in dessen Ergebnis eine

Fülle von Spenden abgegeben wur-

den.

Im  April  verließ unsere langjährige

Kundenbetreuerin der Gesobau, Frau

Gloria Weckert, das Wohngebiet um

ein anderes Gebiet zu übernehmen.

In der BURG verabschiedetet sie sich

und empfahl den Mietern ihre Nach-

folgerin Frau Regina Melzow. Ein

weiterer Einschnitt in die gewohnte

Umgebung war der Umzug der „Apo-

theke im Pankeviertel“ in die

Blankenburgr Straße, wo sie unter

gleichen Namen wieder öffnete.

Das Problem Nummer eins des

Mieterbeirates waren jedoch die

Mieterbeiratswahlen. Nebenstehen-

der Beitrag schildert die Probleme.
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 2014

Anfang Januar hatten wir mit dem Flüchtlingsheim den Abtransport der Spenden vereinbart. Der Fahrer, eine Dame

(Bild) und vom Mieterbeirat Erhard Richter  (Bild) und Doris Angermünde haben das Auto beladen.

Im Januar hatte sich der Anblick des  ehemaligen

Bolzplatzes für immer gründlich  geändert.

In  der Aprilausgabe der BURG informiert der

Mieterbeirat über  die stattgefundenen Wahlen zum

Mieterbeirat. In der Gesobau hatten sich  bereits

am18. Februar die gewählten Mieter  und Mitarbeiter

der  Gesobau  zur Ausszählung der Stimmen getrof-

fen.

In einem Schreiben vom 25. Juni informiert das Be-

zirksamt alle Mieter vom Beginn der Bauarbeiten des

letzten  Abschnitts  der Blankenburger Straße von  der

Grumbkow- bis zur Pasewalker Straße. Voraussichtli-

cher Baubeginn sei der 30. Juni.Das Foto entstand

später.
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Konkret geht es zum einen um ein Mietshaus

an der Pankower Rolandstraße, das der

landeseigenen Gesellschaft Gesobau gehört.

Dort soll bis Oktober auf dem Dach eine 800

Quadratmeter große Photovoltaikanlage

installiert werden. Für die Gesobau sei das mit

rund 180 Mietparteien in der Rolandstraße

ein kleines Projekt. „Wir wollten aber  mög-

lichst schnell starten, und da bietet sich ein

kleineres Projekt an, weil es einfacher  zu

realisieren  ist“, sagte Gesobau-Vorstandschef

Jörg Franzen. „Wir haben aber auch verein-

bart, dass wir für rund 900 Wohnungen

konkret überprüfen, ob es technisch realisier-

bar ist.“

Am 31. März riss ein Sturm den Baum in  der

Blankenburger Straße um.

Die Bauarbeiten an der Blankenburger Straße

wurden Alltag

So begann die solare

Stromerzeugung im Pankeviertel

Die „Apotheke im Pankeviertel“ war ausgezogen

und  wir erfuhren bald danach, das  sich in den

Räumen ein Kindergarten  einrichten wird

Die Bauarbeiten an der Blankenburger Straße

zogen sich über Monate hin.
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Frau Ines Bernasek ist die Nachfolgerin des Herrn Bernd  Röder,  der als Kundencenter-

leiter über  viele Jahre Kontakt zum Mieterbeirat hatte und manche Probleme aus der

Welt zu  schaffen  half. Jetzt ist er  Rentner. Am 14. April  besuchte der Mieterbeirat Frau

Bersanek um  sich  gegenseitig  bekannt zu machen und über die künftige  Zusammenar-

beit zu  sprechen.

Seit Jahren steigen die Berliner Mieten. Um 46 Prozent sind sie allein seit 2009 gestie-

gen. Der Senat hat diese Entwicklung ignoriert, nun sammelt ein Bündnis stadtpoliti-

scher InitiativenUnterschriften für einen Volksentscheid. 20 000 brauchen die Iniatoren

bis Ende Mai. In der BURG ruft der Mieterbeirat die Mieter auf, sich an der Aktion

zahlreich zu beteiligen. Listen  liegen im Blumenstübchen und beim Pförtner des

Seniorenheimes aus.

Eine Zeitung schrieb, die kleine Solaranlage in

Pankow könnte in die Geschichte eingehen  als

Beginn einer ganz neuen Geschichte der  Berliner

Energieversorgung.

Das war der „Info-Wagen“ der Stadtwerke für die

Mieter.  Im Jahre 2015 wurden  alle Häuser der

Rolandstraße mit Solarankagen ausgerüstet. Die

Berlinr Stadtwerke luden zu  einer bescheidenen

Abschlussfeier  ein.

In unmittelbarer Nachbarschaft unseres Viertels begann

an der Pasewalker Straße der Bau eines REWE-Marktes
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Erstmals finden bei  allen Berliner städtischen Woh-

nungsbaugesellschaften Mieterratswahlen  statt.  Aus

dem Pankeviertel  erklärt sich Frau Heike Külper  - sie

ist Mitglied  unseres Miterbeirates  - bereit, dafür zu

kandidieren.

Und  sie wird  Mitglied  des Mieterrates. Das Titelblatt

der Zeitung „HalloNachbar“  der Gesobau zeigt die

Mtglieder  des Mieterrates.  Die Dame in  schwarzer

Jacke im Vordergrund ist Frau Dr. Külper.

  Viele Jahre hat das „Blumenstübchen“ gegenüber der ehe-

maligen  Kaufhalle gestanden. In diesem  Jahr gibt die Besit-

zerin auf, das Häuschen wird abgerissen.

„Raytek“ - Der

Name über dem

Gebäude an der

Blankenburger

Straße war ein

Begriff.  Von

einem Tag zum

anderen wird

der  Name auf

dem  Dach mit dem Namen Fluke zugedeckt: Raytek gibt

es noch - es gehört zu FLUKE!

Der Mieterbeirat des Pankeviertels im Februar 2016.

Tagungsort  ist der Stützpunkt der Gesobau in  der

Blankenburger Straße.
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 Bei allem was uns in diesem Jahr bewegte, im Vor-

dergrund stand immer noch die Solar-Bestückung des

Wohngebietes und der Neubau von Wohnungen in der

Rolandstraße.

    Installation der Solarstromanlage im Block Blankenburger

   Straße. Ein Bild das in diesem Jehr  nicht selten  ist.

Die Stadtwerke informiren über den Solarstrom und

beantworten Fragen der Mieter  in  einer Versammlung im

Hotel Pankow.

Die Bauarbeiten in der Rolandstraße gehen zügig

voran. Ein Richtfest hat bereits  stattgefunden
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Grumbkowstraße  6 B
2001 brachte die Kunstfabrik Köpenick einen Band „Kiezgeschichten aus Pankow Weißensee Prenzlauer Berg“

heraus. Eine der Geschichten schrieb Frau Christel Wegener aus der Grumbkowstraße 6 B. Hier der leicht gekürzte

Beitrag:

Seit 1952 war ich damaligen Volkseigenen Betrieb EAW (Elektro-Apparate-Werke) Treptow beschäftigt. Als ich am 3.

November 1958 telefonisch zur Betriebsgewerkschaftsleitung gebeten wurde, ging ich Gedanken mein Sündenregister

durch. Doch mir fiel nichts ein. Es konnte nur mit meinem Wohnungsantrag zusammenhängen, der bereits seit zehn

Jahren lief. Bus dato hatte sich aber nichts bewegt. Ich bewohnte in Treptow eine Parterrewohnung mit Ofenheizung,

die nur sehr schwer warm zu bekommen war. Im Winter kämpften wir stets gegen Eis und Schimmelbildung. Das nicht

beheizbare Bad war nur für den Gang zur Toilette zu benutzen. So wohnten wir seit 1961 mit vier Personen. Der einzige

Vorteil war, daß Betrieb, Schule und Kindergarten bequem zu Fuß zu erreichen waren. An jenem 3. November, meinem

Geburtstag, wurde mir dann mitgeteilt, daß wir eine Dreizimmerwohnung mit Fernheizung, Bad und Balkon in sonniger

Lage erhalten. Nun ging es jeden Sonntag mit und Kegel nach Niederschönhausen in die Grumbkowstraße zur Baustel-

len-besichtigung. Bei unserem ersten Besuch war der Keller fertig, die Treppe noch im Rohbau und das Dach war

teilweise gedeckt. So vergingen die Wochen mit der bangen Frage: „Werden wir das Weihnachtsfeste in der neuen

Wohnung feiern können?“ J, es klappte. Am 12. Dezember 1968 erfolgte die Schlüsselübergabe. Mit Eimer, Schrubber,

Besen, Scheuerlappen und meinen Kindern fuhr ich am nächsten Tag mit der S-Bahn von Treptow nach Pankow-

Heinersdorf. Bis zur neuen Wohnung war es nur noch ein kleines Stück zu Fuß. An der kleinen grünen Bude, Ecke

Galenusstraße kaufte ich noch schnell zwei braune Pfeiflutscher für die Kinder, und ab ging es in die fünfte Etage. Wir

waren nicht die ersten. Frau R. Mutter von vier Kindern, werkelte schon fleißig in ihrer Wohnung... (Der Vormittag war

im Fluge vorbei, und uns knurrte der Magen.)

Am nächsten Tag stand gleich früh der LKW vor der Tür. Zügig wurden die Habseligkeiten verladen und ab ging es

nach Niederschönhausen. Dort musste nun alles in den fünften Stock getragen werden. Dabei hatten wir mit unserem

großen Kleiderschrank, der sich nicht auseinandernehmen ließ, ein Problem. Wir bekamen ihn im engen Treppenhaus

nicht um die Kurven getragen. Da legten wir auf das Geländer feuchte Lappen und schoben den Schrank darauf nach

oben.... Dann tranken wir mit der Nachbarin einen Schluck auf das neue Zuhause, was mein schönstes Geburtstagsge-

schenk geblieben ist.     (BURG Juli 2016)

Das zweite Richtfest in Pankeviertel …Wenn wir schreiben das „zweite Richtfest“, dann gehen wir davon

aus. dass es in den Jahren um 1968 in der Rolandstraße ein erstes gegeben haben muss. Das 2. Richtfest fand am 8. Juli

Mittags in der Rolandstraße statt. Hier entstehen Insgesamt 52 Wohnungen  - 41  bis 110 Quadratmeter groß – mit den

Hausnummern  69 bis 73. Im Winter dieses Jahres sollen bereits die ersten  vermietet werden. 18 Wohnungen – also

etwa ein Drittel der Neubauten – werden zu Mietpreisen  unterhalb des marktwirtschaftlichen Mieterniveaus vergeben.

Im Jahre 2014 feierte (?) die Gesobau den Auftakt ihrer Neubauoffensive. Von rd. 39 500 Wohnungen per 31.12 2014

soll der Bestand bis zum Jahre 2026  auf rd. 52 000 wachsen.

 Neubauten in der Rolandstraße

 am 29. August 2016

Es war einmal...


